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Konferenzvorsıtzenden AUS dem früher tetfe zuletzt dıe Europäische Okumeni- dieses Jahres findet In Prag das nächste
kommunistischen Teıl Europas sehen sche Begegnung VO Santıago de Com- 5Symposıion dem „Das
würde Während 1m jetzt abgelösten postela (vgl Januar 1992, If.) und Evangelıum en In Freıiheıit und Sol1-
Präsıdium ZwWwel „ Westler“ (neben Kl 7We1 I0S davor dıe großangelegte darıtät“‘ DIe Überlegungen Z
1na artını noch der Erzbischof VO Basler Versammlung mıt dem Ihema Evangelısıerung Europas AUs dem

CCEE zeichneten sıch bısher weıthınJ arragona, Ramon Orrella Cascante, „Frıeden INn Gerechtigkeıt“. Die edeu-
als eıner der beıden Vızepräsiıdenten) tung des öÖökumenischen Aspekts 1n der Wr das Bemühen AaUS, dıe DEr
einem Ostvertreter (der Laıbacher BErz- Arbeıiıt des CCEEKE hob auch Johannes sellschaftlıche und weltanschaulich-kul-
ischof OLS Sustar als weıterer Vıze- Paul In selner Ansprache dıe Teıl- urelle Wırklıchkei des Kontinents
präsıdent) gegenüberstanden, hat sıch nehmer der Sıtzung VO Miıtte prı unverstellt wahrzunehmen und dıe
das Verhältnıis zwıschen (Ost und West hervor. Chancen der Kırche für dıe lau-
1mM Präsıdium umgedreht. Der Ansonsten tellte der aps dıe Neu- bensverkündıgung realıstısch eINZU-
NECUE CEE-Präsıdent, Erzbischof VIk, schätzen.evangelisierung Europas als Aufgabe
und Bıschof Lehmann, se1ın Stellvertre- für den CCEE heraus, wobe!l ST den Es bleibt abzuwarten, WIEe und OD sıch
{er AaUS dem Westen.,. geme1ınsam IC auft dıe bevorstehende ahrtau- dıe Akzente UG das stärkere (je-
Spezlalsekretäre der Europasynode und sendwende richtete. Es komme darauf wıcht der 1SCAHNOTe AUS dem Irüher kom-
en auch In der nachsynodalen JA d. dıe chrıistlichen Wurzeln der VCI- munıstischen Teıl Europas innerhal
vbeıtsgruppe zusammengearbeıtet. schıledenen Natıonen und des SaNzZCH des CCEE verschıeben. [Diese 1SCHNOTe

TdatTLe1ls wıederzuentdecken und dıe sınd oft noch sehr stark VO den rfah-

Der CEE un dıe Gegenwart des Evangelıums als Fer- rTuNsCH unter dem alten Regıme C
ment für Gegenwart und /ukunft Uro- pragl, als dıe ıdeologıschen Fronten kla-

Kvangelisierung Europas Das fördern, „besonders angesıchts CI un innerkiıirchlicher uralıs-
ZA0E Teıl offenkundıger emühungen, I1US wen1g Raum: hatte Andererseıts
den Glauben und dıe Heılswahrheit AUS hat sıch 1n den etzten Jahren aber aucher der Wahl des Präsıdiums Nelen den verschıiedenen Bereıichen des Ol-De] der Sıtzung prı keine geze1gt, daß Hoffnungen auf eiıne
fentlıchen Lebens den and drän- „Rechristianısierung“ Europas AUs denEntscheidungen. ber AÄnderungen des Quellen eINesStatuts wurde dıskutiert, ohne daß INan ..  gen Johannes Paul (in Orm verfolgungserprobten
eıner rhetorischen Frage) dıe Ausarbe!1- und bewußteren aubens 1m (Ostenschon Ergebnissen gekommen ware
(ung eInNes europälschen „Programms“ schwerlıch ın Erfüllung gehen DiIe WE1-In der rage, ob CS neben den Vorsıt-

zenden ın Zukunft eın zweıtes COCEEK- für das bevorstehende 99'  ubılaum des tfere Arbeıt des CCEE könnte alsoO auf-
aubens  CC des Jahres 2000 schlußreıich werden, natürlıch S=-ıtglie AUS den einzelnen 1SCNOTIS-

konferenzen geben soll, wıll Nan
Zum ema vangelısıerung hat der da ß dıe Umstrukturierungen der
CCEEFE In den VELISANSCHNCH Jahren VOT nächsten eıt WITKI1IC einer StÄäT-zunächst dıe Konferenzen konsultieren.

Noch nıcht entschıeden wurde auch allem ÜURe mehrere Symposıien erli- kung und Aufwertung des (Gremıiums
VO Beıiträge geleıistet. Im September führenüber e1ıne Verlegung des Sekretarıiats; SCS

ist aber abzusehen. dalß CGS VO  — an
Gallen nach Rom verlegt wIrd. Der
Vorsitzende der Itahenıschen 1SCHNOTIS-
kKonferenz, ardına Camuillo Rutnl, hat
Räumlichkeiten 1mM Besıtz des ıtalhıen1-
schen Epıskopats Z Unterbringun Aifrıkasynode: „Angst VOT dem
des Sekretarıats angeboten. Der se1ıt
977 amtıerende CCEE-Sekretär, der Scheıitern“‘
an Galler Bıschofsvıkar Ivo Fürer,
bleibt zumındest DIS ZUT Verabschle- Fın Jahr VE dem geplanten Beginn der sogenannten „Afrıkasynode“ veröffentlichte
dung eines Statuts 1mM Amt das Sekretariat der Römischen Bischofssynode das „Instrumentum laboris“, das Ar-

Lvo Fürer gab mıt arn
beitsdokument, das die Grundlage für die Beratungen Adarstellen WIird, Un Autete da-
mit die abschließende Vorbereitungsphase der Synode eınMartini Begınn der römıschen S1It-

ZUNg einen ausführlıchen Rückblick auf Die Bekanntgabe des Datums des Be- {u  3 aborıs“ (vollständiger Wortlaut
dıe Tätigkeit des CCELFE 1n den VCTgAN- SINNS der außerordentlichen 1SCNOTIS- In Orı1g1ns, OSl WEeI1-

Jahren Höhepunkte VOT synode für Afirıka WT Johannes ınhalb Tre nach der Veröffentli-
allem dıe Öökumeniıischen 1reffen, dıe Paul I1 1m Rahmen se1nes Besuchs In chung der Lineamenta (vgl dep-
der CCEE mıt der ONITIe- Uganda (vgl März 1993, 162) und tember 1990, 407{f£.) bılden den Schluß-
FONMZ Europäischer Kırchen veranstal- dıe Veröffentlichun des „Instrumen- pun eıner längeren Periode., INn der
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allenthalben über an und weıteren Cnl SOWIE theologischen, pastoralen den eılıgen klıngt In der rage dıe All-

ortgang der Synodenvorbereıtungen und geschichtlichen spekten. DiIe be- gezielte In ezug auf dıe Vereınbar-
gerätselt wurde (vegl Dezember sondere Konkurrenzsıiıtuation mıt ande- keıt posıtıve Antwort Urc (Nr V
1992, 542) LEGEN Relıgionen ıIn Afrıka kKlıngt UrG
In der Eröffnungssitzung der sıiehten C4 darauf hingewlesen wırd, daß eiıne
/7Zusammenkunft des ates des (Gjeneral- Zur Ambiıvalenz tradıtıonellerKırche, dıe CS nıcht chaffe, dıe eigenen
sekretarıats der Bıschofssynode für dıe kulturellen erte In iıhren CGlauben ZU Formen afrıkanıscher Relıgıon
Sonderversammlung für Afrıka gab integrieren, sıch nıcht dıe Eın-
der aps bekannt, daß dıe Synode flüsse anderer relıg1öser Strömungen
für den 10. Aprıl 1994, den ersten behaupten könne. Als Gebiete, auf de- Im Dıalogkapıte wırd 1Im Verhältnıis

Islam „Rezıprozıtät” als „notwendi-Sonntag nach ÖOstern. In Rom NCN HCC Versuche und Anläufe VCI-

sammengerufen hat er der aps In t1efter Inkulturation unternommen WCI1I- C Bedingung für jeden weıteren Ort-
schriıtt 1mM Dıalog” eingefordert (Nr. 96)seiner Ansprache VOIl Kampala Wort- den sollen, werden der Umgang mıiıt der Breıten Raum nımmt 1mM selben Kapıtelaut L’Osservatore Romano, 2 295) chrıft. Liturglie, (GGemeılindearbeıt und dıe Konfrontation mıt der afrıkanıschennoch Bıschofssynoden-Generalsekretär Forschung genannt. el wırd nkul- tradıtıonellen elıgıon eIn. und Wäal InErzbischof Jan Schotte be]l der Vorstel- turatıon 1mM Rahmen eINes grundsätzlıch

lung des „Instrumentum aborıs“ Wort- unabgeschlossenen, ständigen ande] relıg1Ööser, rıtueller, ethıscher, ulturel-
ler, soz1laler und pastoraler Hınsıcht (Nraut L’Osservatore OmanOo, 112.958) beinhaltenden Kulturbegriffs aufgefaßt

machten nähere Angaben über dıe VOI- (Nr 65) 101I Im Inkulturationskapıtel pricht
Ial sıch unzweıdeutıg für eıne verstärk-aussıchtliche Dauer der Bıschofssynode. DIie auch innerafrıkanısch kontroverse Berücksichtigung posıtıver ElementeDeshalb ist davon auszugehen, daß dıe Diskussion über dieses ema wırd VCI- der tradıtionellen afrıkanıschen elıgıonAfrıkasynode dıe für Bıschofssynoden gleichsweılse breıt ausgefaltet. Der In AUS (Nr. %) Im Dıalogkapıtel wırd dıebliche änge VON bıs vier ochen durchausen ırd Für eıne zweıte „Feıer-Pha- kulturationsprozeß werde Ambıvalenz tradıtıoneller elıgıon In

nıcht berall ıllkommen geheıißen. ETr eıner Gegenüberstellung iıhrer posıtıvense  C („celebration phase der Synode au- stelle immerhın das Glaubensverständ-ertie der aps dıe Absıcht, nach Afrıka und negatıven Aspekte beschrıieben Als
NIS und dıe Gewohnheıiten eworde- Begründung für 1ıne pastorale Berück-kommen wollen, dıe 5Synoden- NCN Glaubensformen nıcht 1L1UT der sıchtigung afrıkanıscher elıgıon ırdbeschlüsse feijerlıch promulgieren. Gläubigen, sondern auch mancher darauf hıngewlesen, dalß diese dıe
Seelsorger In rage (Nr 55) TODIeEeMAa- Chrısten In Afrıka weıterhın beeıinflusse.

Im Mıttelpunkt STEe dıe 1sıert wırd der Inkulturationsbegrif uberdem werde das Evangelıum
Inkulturation auch Va dem Hıntergrund der großen besser verkündıgt, Je SCHAUCT INa dıe

kulturellen 1e Afrıkas Irotz dıe- tradıtıonelle elıgıon verstehe (Nr 107)
NR 1e sollte Kultur jedoch nıcht Auf fradıtionelle Ormen afrikanischer

Das „Instrumentum aborıs“ nthält dıe verwechselt werden mıt dem W as Kultur ırd auch In dem Kapıtel über
auch bereıts In den „Lineamenta“ VCI- davon aktuell realısıert werde, dıe Massenmedien rekurrIiert. uch
wendete thematısche Gliederung Wesentliıchen könne CS sıch 1erbe1l WE diıeser Ansatz nıcht konsequent
hand VO fünf Stichworten: erkündıi- er Verschiedenartigkeıt 1mM e1IN- durchgehalten wırd, versucht INan doch
SUunNng der Heılsbotschaft: Inkulturatıion: zeinen durchaus Ahnliches andeln dıe Massenmedien nıcht 11UT van-

(Nr 64)Dıalog; Gerechtigkeıt und Friıeden: gelısıerungszwecken instrumenta-
Massenmedien. /usammen bılden dıese lısıeren, sondern S1e stärker als Teıle
un Kapıtel den zweıten und orößten Was dıe konkrete Umsetzung des In- bestimmter Kommunikationskulturenkulturationsgedankens angeht, VCI-Teıl des Dokuments. In einem ungleıic bleıibt das „Instrumentum laborıis“ sehr begreıfen. In dem Zusammenhang
kürzeren ersten Teıl ırd Evangelisie- werden tradıtıonelle afrıkanısche1m Allgemeınen. Wıe auch In anderen Komuniıikationsformen den modernenHS als das „zentrale und verbindende Teılen des Dokuments beläßt INan
ema  6C der Sondersynode herausge- Massenmedien gegenübergestellt und
stellt und In Verbindung gebrac miıt SCIN Del einem MÜ „könnte“ oder n ihr möglıcher Verlust LOSO  e u Ehe und Famulıe werden alsden fünf Fınzelthemen. FEın Fın- weıtere Modernıisierung bedauert
{ührungskapıtel nthält Angaben über Leıtlinien künftiger pastoraler OSUN- (Nr 1341£.).SCH dıe „ Vereınbarkeıt mıt dem Van-atur, TKr und /ielsetzung der gelıum“ un dıe „Gemeıinschaft mıt der Das Kapıtel „Gerechtigkeıt und„5Synode für Afrıka unıversalen Kırche“ genannt (Nr. 68) Frieden“ pricht ZW arlr dıe In zahlreiıchen
DER inhaltlıch gewichtigste Kapıtel ur Sıtuation der Priester und Ordens- afrıkanıschen Ländern gegenwärtıg

anzutreiffende zwıischendürfte das ZA0E: Inkulturationsproblema- leute kommt INa über Fragen nıcht pDpannNunNg
LK SeIN. Es begiınnt mıt eiıner Darstel- hınaus (Nr. 69) /um Verhältnıs VO Demokratisıerungsansätzen und mMassı-
lung der Basıs dieses I hemas In der Ahnenverehrung und (semenschaft mıt VE polıtischen und bewaflftfneten Kon-
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lıkten Angesıchts der ExXxIrem rage geäußert, b dıe 5Synode möglı- küste se1n“ (vgl La Documentatıon
schwıerıgen Lage vieler Länder wiıirkt cherweıse mehr dazu diıenen Sso  e7 dıe Catholique, Z
dieses ema innerhalb des m  Nn afrıkanıschen 1SCHNOTeEe mıt den Lehr- Der französısche Relig10nssoz10loge

dokumenten der Kırche„Instrumentum aborI1s“ jedoch auf ıne Rene UNeau geht er davon AaUS, daß
MerKwurdıge bIıs beklemmende Weıse machen. als eıne wıirklıche Auseıinan- CS dıe „gegenwärtige sOo7z10-kulturelle
zurückgenommen, Was jedoch auch mıt dersetzung das konkrete en Lage ıIn Afr SCWESCH YS dıe 1ıne
der bekannten, VO  — kırchenamtlıchen chrıistlicher Gemeınnschaften in Afrıka andere Entscheidung TIZWUNSCH habe
Lehraussagen eau  1V ausgehenden ANZUICSCNH. Eın eıspiel: Selbst In dem DiIe VOIINN aps angekündıgte Reıse 7AUNG

Argumentationswelse olcher Oku- Abschniıtt über dıe für ein1ıge afrıkanı- feijerlıchen Verkündigung der Synoden-
mente tun haben dürfte Daran hat sche Ortskırchen bedeutsam eworde- ergebnIisse sEe1 andererseıts als Hınweils
auch dıe Tatsache nıchts geändert, daß He „kleinen chrıistliıchen (Geme1ınnschaf- darauf lesen, daß [al sıch DIS zuletzt
das „Instrumentum aborıs“ auf dıe ten  cc6 werden 1MmM wesentliıchen dıe Dbe- darum bemüuht habe, dıe afrıkanısche

kannten Kırchlichkeitskriterien VOAntworten zurückgeht, dıe neben ande- Kırche In dıe „Feıer iıhrer 5y e1IN-
HON interessierten tellen W1Ie TZbI1- Paul N AdUSs$s „Evangelın nuntiandı“ refe- zubezıiehen (vgl La Cromx
SC chotte betonte Sal der INSgE- riert (Nr 45) Be1l der Gesamteinschätzung des 1SNe-
samt afrıkanıschen Bıschofskonfe- Nach der Lektüre des „Instrumentum
TENZEI, sovıe]l W1Ee noch nıe seı1ıt der laboris“ erscheımint dıe rage mehr denn rıgen S5Synodenprozesses domınıeren

er Vorbehalte vorsichtig-er-Schaffung der Bıschofssynode 1m 1E Je berechtigt, WIEe INan 1m Rahmen einer wartungsvolle DIS nüchternen Rea-1965, den In den „Lineamenta“ enTt- Sıtzungsperiode VO vier Wochen eın lısmus bemühte one Das „New Peo-haltenen Fragen abgaben. breıtes Ihemenspektrum ein1ıgermaßen ple 1a Centre“ welst darauf hın, daßsiınnvoll und verantwortlich abhandelnine erste ausführlıichere, In der Oorm wıll und schlıeßlic noch greifbaren ACINE große /Zahl VO  = afrıkanıschen
eines ()ifenen Briefes den aps abh- Bıschöfen dıe Haltung eINEs passıvenErgebnissen kommen sollefaßte Krıitik des „Instrumentum abo- (rehorsams‘ eingenommen habe Eınen
r1S  C6 C das „NEW People 1a Cen- Satz AUS der erwähnten Erklärung VO

tre  .. der Combon1ı-Missionare In NaIıro- Erzbischof chotte welst Nan In demWar s unmöglıch, dıe Synode In
DI Kenıa) (Wortlaut In ANB-BIA Afrıka abzuhalten /Zusammenhang entschıeden zurück:
SUPPLEMENT, IILff£.) PTO- chotte hatte gesagl, „„ohne Übertrei-
blematisiert gerade diese in verschliede- c könne INan teststellen, daß dıe
MeT Hınsıcht festzustellende Distanz Z „SaANZC afrıkanısche Kırche“ dem

uch dıe Dıskussion über den Ort derkonkreten afrıkanischen Lebenswellt. Bıschofssynode Ist mıt se1ıner Festle- Synodalprozeß beteılgt Se1 Dieser Satz
DıIe Autoren zıt1eren einen nıcht-katho- sel, el In dem ()M{fenen nıel,
ischen Leser des „Instrumentum abo- SUuNs WL den aps nıcht beendet nıcht 11UT ıne Übertreibung, sondern

Das „New People 1a Centre  CC 1CAd-r1S  66 mıt der Bemerkung: „Wo kommt ıIn 1ıne ABÜSCH:
diıesem Dokument der oroße Demokra- ojert In seinem (Mifenen TICe empöÖrt

auftf dıe TISWAa “n logistischer Hın- Andererseıts meıinte der Bıschof VOtisıerungsprozeß VOI der SeEBgENWUT- sıcht ware CS nıcht unmöglıch SCWESCHI, Yamoussoukro bereıts Ende etztent1g stattLindet, dıe dramatısche Lage dıe Synode auf afrıkanıschem en Jahres, befürchte ıne „Selbstzensur“be]l den Bürgerkriegen und der Flücht- abzuhalten.“ och Ende etzten Jahres M® dıe Afrıkaner In dem Sınne, daßinge, dıe AÄngste der AIDS-Opfer, der hatte der Bıschof VO  — Yamoussoukroragende I6 der unterernährten S1e 55  ngs VOT dem Scheıtern“ der Syn-
(Elfenbeinküste), Bernard Agre, In e1- ode hätten. „Dıie Afrıkaner en 1NneKınder, dıe COM posıtıve Ba einzıgartıge Gelegenheı1 5 W asder Jugend, dıe afrıkanısche Frau, e Zeıtungsinterview festgestellt:

die el ist aufzuwachen? WOo ist- DE enNnrhne1ı der 1SCAHNOTe wünscht, S1E möchten, fragen: Wer bın
daß dıe Synode In Afrıka abgehalten ich ‘?“ a.a Manche Krıtık, dıe U  Ska“
wırd‘“‘ (vgl La CTOIX, O92 Selbst dıe Adresse Koms geht, hat insofern

Krıitisiert ırd fernerhın, daß In den Al der aps hatte noch 1990 Journalısten wohl auch mıt den chwächen und
en mehrheitlıch kırchliche eNraube- gegenüber VO der Möglıchkeıt SCSPIO- Wıdersprüchen innerhalb der afrıkanı-
LUNSECN Berücksichtigung gefunden hÄät- chen, dıe Synoden mehreren Orten schen Ortskıirchen selbst iun Aus
ten, dıe sıch dıe gesamte Kırche rich- In Afrıka abzuhalte 1E1E möchten, heutiger IC ware nıcht unvorstell-
en „Wenn INan das hest, kommt CS daß dıe Synode In ıhrem Land bgehal- Dar, daß 1909208| den einmal In Gang RE
einem VOT, als gebe CS keın ortskırchlı- ten ırd Ich habe et vorgeschlagen, eizten 5Synodenprozeß se1lner
ches LehramtENTWICKLUNGEN  flikten an.  Angesichts  der  extrem  Frage geäußert, ob die Synode mögli-  küste sein“ (vgl. La Documentation  schwierigen Lage vieler Länder wirkt  cherweise mehr dazu dienen solle, die  Catholique, 21.10.90).  dieses Thema innerhalb des gesamten  afrıkanischen Bischöfe mit den Lehr-  Der  französische Religionssoziologe  dokumenten der  Kirche vertraut zu  „Instrumentum laboris“ jedoch auf eine  Rene Luneau geht daher davon aus, daß  merkwürdige bis beklemmende Weise  machen, als eine wirkliche Auseinan-  es die „gegenwärtige sozio-kulturelle  zurückgenommen, was jedoch auch mit  dersetzung um das konkrete Leben  Lage in Afrika“ gewesen sei, die eine  der bekannten, von kirchenamtlichen  christlicher Gemeinschaften in Afrika  andere Entscheidung erzwungen habe.  Lehraussagen deduktiv ausgehenden  anzuregen. Ein Beispiel: Selbst in dem  Die vom Papst angekündigte Reise zur  Argumentationsweise  solcher Doku-  Abschnitt über die für einige afrikani-  feierlichen Verkündigung der Synoden-  mente zu tun haben dürfte. Daran hat  sche Ortskirchen bedeutsam geworde-  ergebnisse sei andererseits als Hinweis  auch die Tatsache nichts geändert, daß  nen „kleinen christlichen Gemeinschaf-  darauf zu lesen, daß man sich bis zuletzt  das „Instrumentum laboris“ auf die  ten“ werden im wesentlichen die be-  darum bemüht habe, die afrikanische  kannten Kirchlichkeitskriterien  von  Antworten zurückgeht, die neben ande-  Kirche in die „Feier ihrer Synode“ ein-  ren interessierten Stellen — wie Erzbi-  Paul VI. aus „Evangelii nuntiandi“ refe-  zubeziehen (l Ka Crox 6.8.983).  schof Schotte betonte — 31 der insge-  riert (Nr. 45).  Bei der Gesamteinschätzung des bishe-  samt 34 afrikanischen Bischofskonfe-  Nach der Lektüre des „Instrumentum  Fenzent HSoviel ‚ wdel noch mie Seit Yder  laboris“ erscheint die Frage mehr denn  rigen Synodenprozesses dominieren —  trotz aller Vorbehalte — vorsichtig-er-  Schaffung der Bischofssynode im Jahre  je berechtigt, wie man im Rahmen einer  wartungsvolle bis um nüchternen Rea-  1965, zu den in den „Lineamenta“ ent-  Sitzungsperiode von vier Wochen ein so  lismus bemühte Töne. Das „New Peo-  haltenen Fragen abgaben.  breites Themenspektrum einigermaßen  ple Media Centre“ weist darauf hin, daß  sinnvoll und verantwortlich abhandeln  Eine erste ausführlichere, in der Form  will und schließlich noch zu greifbaren  „eine große Zahl von afrikanischen  eines Offenen Briefes an den Papst ab-  Bischöfen die Haltung eines passiven  Ergebnissen kommen soll.  gefaßte Kritik des „Instrumentum labo-  Gehorsams“ eingenommen habe. Einen  ris“ durch das „New People Media Cen-  Satz aus der erwähnten Erklärung von  tre“ der Comboni-Missionare in Nairo-  Erzbischof Schotte weist man in dem  War es unmöglich, die Synode in  bi (Kenia) (Wortlaut in: ANB-BIA  Afrika abzuhalten?  Zusammenhang entschieden zurück:  SUPPBEMEN TL 15393 S MTf) prO;  Schotte hatte gesagt, „ohne Übertrei-  blematisiert gerade diese in verschiede-  bung“ könne man feststellen, daß die  ner Hinsicht festzustellende Distanz zur  „ganze afrikanische Kirche‘“ an dem  Auch die Diskussion über den Ort der  konkreten afrikanischen Lebenswelt.  Bischofssynode ist mit seiner Festle-  Synodalprozeß beteiligt sei. Dieser Satz  Die Autoren zitieren einen nicht-katho-  sei, so heißt es in dem Offenen Brief,  lischen Leser des „Instrumentum labo-  gung durch den Papst nicht beendet.  nicht nur eine Übertreibung, sondern  Das „New People Media Centre“ rea-  ris“ mit der Bemerkung: „Wo kommt in  En SC  diesem Dokument der große Demokra-  giert in seinem Offenen Brief empört  auf die Ortswahl: „In logistischer Hin-  Andererseits meinte der Bischof von  tisierungsprozeß vor, der gegenwär-  sicht wäre es nicht unmöglich gewesen,  Yamoussoukro bereits Ende letzten  tig stattfindet, die dramatische Lage  die Synode auf afrikanischem Boden  Jahres, er befürchte eine „Selbstzensur“  bei den Bürgerkriegen und der Flücht-  abzuhalten.‘“ Noch Ende letzten Jahres  durch die Afrikaner in dem Sinne, daß  linge, die Ängste der AIDS-Opfer, der  hatte der Bischof von Yamoussoukro  fragende Blick der  unterernährten  sie „Angst vor dem Scheitern“ der Syn-  (Elfenbeinküste), Bernard Agre, in ei-  ode hätten. „Die Afrikaner haben eine  Kinder,  die enorme positive Kraft  einzigartige Gelegenheit zu sagen, was  der Jugend, die afrikanische Frau,  nem Zeitungsinterview  festgestellt:  die dabei ist aufzuwachen? Wo ist Afri-  „Die Mehrheit der Bischöfe wünscht,  sie sagen möchten, zu fragen: Wer bın  daß die Synode in Afrika abgehalten  ich?“ (a.a.O.). Manche Kritik, die nun  Ka  warde el Lar Qrorx 6.11.92). (Sclbst  an die Adresse Roms geht, hat insofern  Kritisiert wird fernerhin, daß in den Zi-  der Papst hatte noch 1990 Journalisten  wohl auch mit den Schwächen und  taten mehrheitlich kirchliche Lehräuße-  gegenüber von der Möglichkeit gespro-  Widersprüchen innerhalb der afrikani-  rungen Berücksichtigung gefunden hät-  chen, die Synoden an mehreren Orten  schen Ortskirchen selbst zu tun. Aus  ten, die sich an die gesamte Kirche rich-  in Afrika abzuhalten: „Viele möchten,  heutiger Sicht wäre es nicht unvorstell-  teten. „Wenn man das liest, kommt es  daß die Synode in ihrem Land abgehal-  bar, daß man den einmal in Gang ge-  einem vor, als gebe es kein ortskirchli-  ten wird. Ich habe daher vorgeschlagen,  setzten Synodenprozeß wegen seiner  ches Lehramt ... Haben die rund 500  unterschiedliche Etappen  in unter-  nicht wenigen Mängel lediglich über  Bischöfe Afrikas nichts geschrieben zu  schiedlichen Ländern abzuhalten, um  sich ergehen läßt — und so allerdings  Inkulturation,  Dialog,  Gerechtigkeit  so den Kontinent als ganzen in den  eine Chance verpaßt, die er trotz allem  und Frieden, das es verdiente, zitiert zu  Blick zu bekommen. Die erste Station  weiterhin für die Ortskirchen Afrikas  werden?‘“ An anderer Stelle wird die  wird Yamoussoukro in der Elfenbein-  bereithält.  K N  HK 511993 227en dıe rund 5Ü unterschiedliche Etappen In T- nıcht wenıgen Mängel lediglıch über
Bıschöfe Afrıkas nıchts geschriıeben schıedlichen Ländern abzuhalten, sıch ergehen äßt und allerdiıngs
Inkulturation, Dıalog, Gerechtigkeıt den Kontinent als SAaNZCH In den eiıne Chance verpaßt, dıe em
und Friıeden, das verdiente, zıt1ert Blıck bekommen. DiIe erste Station weıterhın für dıe Ortskırchen Afrıkas
werden?“‘ An anderer Stelle wırd dıe wırd Yamoussoukro In der ETtenbeıin- bereıthält
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